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GEDANKEN ZUM STATISTISCHEN KURS 
FUR GEOGRAPHEN IM 

STATISTISCHEN BUNDESAMT IN WIESBADEN 
VOM 26. 2. BIS 2. 3. 1962 

Die Geographie gehort, wie R. Klopper in den Be 
richten zur deutschen Landeskunde 1954, S. 252?265, 
ausfiihrt, zu den bedeutenden Konsumenten der regio 
nalen Statistik. Dariiber hinaus ist aber audi die all 
gemeine statistische Methodenlehre eine wichtige Hilfs 
wissenschaft fiir die Bearbeitung zahlreicher Fragen 
unseres Faches. Die Anregung von Herrn Prof. Hartke, 
wie schon friiher fiir Demographen auch einmal einen 
Einfiihrungskurs in statistische Unterlagen und Arbeits 
methoden speziell fiir Geographen abzuhalten, fand 
Verstandnis und freundliche Einwilligung seitens des 
Statistischen Bundesamtes und erbrachte ein erfreu 
liches Echo aus dem Kreise der Geographen. 26, vor 
allem jiingere Fachkollegen, nahmen an dem Lehrgang 

teil. Fiir die umfangreichen Vorbereitungen darf ich 
wohl im Namen aller Teilnehmer den Herren Prof. 
Dr. W. Hartke und Priv.-Doz. Dr. K. Ruppert herz 
lich danken. Unser Dank gebuhrt vor allem den Herren 
des Statistischen Bundesamtes, Herrn Prasidenten 
Dr. Dr. h. c. Furst, fiir die gewahrte Gastfreundschaft 
und die herzlichen Worte des Willkommens, Herrn 
Ltd. Reg.-Dir. Dr. Horstmann fiir die Leitung der 
Tagung und alien Vortragenden. 

Die fiinf Tage waren ausgefullt mit einem reichen 
Vortragsprogramm. Die Planung hatte aber dafiir ge 
sorgt, dafi auch die Diskussion nicht zu kurz kam. 
Vom Thema her lassen sich die Vortrage in zwei 
Gruppen zusammenfassen, die man mit Materialkunde 
und Methodenlehre charakterisieren kann. 

Die Materialkunde, thematisch auf den anthropo 
geographischen Zweig unseres Faches ausgerichtet, 
brachte nicht nur eine Aufzahlung der regen Sammel 
tatigkeit auf dem Gebiet der Agrar-, Industrie-, Han 
dels-, Verkehrs- und Bevolkerungsstatistik usw., iiber 
nationale und internationale statistische Publikationen, 
sie vermittelte auch Kenntnis iiber umfangreiches nicht 
veroffentlichtes Material, das aber, selbstverstandlich 
immer unter Wahrung des Geheimhaltungsparagra 
phen, bei den statistischen Landesamtern einzusehen ist. 
Die Ausfuhrungen zu diesem Thema erhielten ferner 
dadurch einen besonderen Wert, dafi auch auf die Er 
hebungsmethoden und deren Anderungen im Laufe der 
Zeit ? die Bodennutzungsaufnahme erfolgte vor 1938 
nach dem Belegenheitsverfahren nach Gemeinden, spa 
ter aber nach dem Betriebssystem nach Gemeinden ? 

sowie auf die Grenzen der Aussagefahigkeit der Zah 
lenwerte von Total- und Stichprobenerhebungen hin 

gewiesen wurde. Wer diese Grenzen kennt ? auf dem 

Lehrgang war die Moglichkeit sie kennenzulernen ?, 
wird manchen Fehler nicht machen, der anderen, die 
allzusehr auf die ?exakte" Zahl vertrauen, unterlauft. 

Nun aber ein Wort zur Statistik und zur Geogra 
phie im allgemeinen. Herr Dr. Horstmann hat in sei 
nen Ausfuhrungen die geographischen Aspekte der 
Statistik genannt. Er versteht darunter die Feststellung 
1. der raumlichen Verbreitung eines Tatbestandes und 
2. das Vorkommen verschiedener Tatbestande inner 
halb eines Gebietes. Ich mochte betonen, dafi es sich 
hierbei um geographische Aspekte der Statistik handelt 
und nicht um Geographie schlechthin. Die Darstellung 
der regionalen Verbreitung von Kulturgiitern 

? eine 
statistische Aufgabe 

? ist ebensowenig Kulturgeogra 
phie, wie die Darstellung der Pflanzenverbreitung iiber 
die Erde hinweg bereits eine Pflanzengeographie im 
eigentlichen Sinne ist. Die Grenze zwischen Statistik 
und Geographie wird scharfer, wenn wir die Betrach 
tungsweisen beider Wissenschaften berucksichtigen. Die 
statistischen Massen erfassen nicht die Wirklichkeit 
selbst, sie geben nur mehr eine Modellvorstellung der 

Wirklichkeit, wie Dr. Schaffer in seiner hervorragen 
den Einfuhrung in die allgemeinen statistischen Aus 
wertemethoden hervorgehoben hat. Die Geographie 
dagegen beschaftigt sich in der Landschaftsokologie un 
ter Berucksichtigung der natiirlichen und anthropoge nen Faktoren bei der Analyse mit den einzelnen Tat 
bestanden, bei der Synthese mit dem Wirkungsgefiige aller eine Landschaft bestimmenden Gegebenheiten. 
Die Geographie behandelt also den Raum selbst und 
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nicht ein Modell davon. Dabei braucht die Geographie 
speziell fiir kulturgeographische Arbeiten die Regio 
nalstatistik, ja, sie erhalt manch wertvolle Anregungen 
aus statistischen Darstellungen. Die Statistik ist damit 
eine wichtige Hilfswissenschaft der Geographie. 

Die umfangreiche Bedeutung der Statistik fiir die 
Geographie als Hilfswissenschaft kam besonders gut 
bei Vortragen iiber die Methodenlehre zum Ausdruck, 
wo iiber Dokumentations-, Zahl- und Rechentechniken, 

Auswertemethoden, Untersuchung von Zusammenhan 

gen, die Methode der Stichprobenerhebung, die Ermitt 
lung regionaler Unterschiede und kartographische und 
graphische Darstellungsmoglichkeiten referiert wurde. 
Hier wurden Physio- und Anthropogeographen in 
gleichem Mafie angesprochen. Sei es die Berechnung 
von Zurundungsindizes, die Auswertung von Korn 

grofienanalysen, der Vergleich der Boschungen von 

Hangen und Wanden oder die Betrachtung von kultur 

geographischen Erscheinungen bestimmter Haufigkeit, 
in alien Fallen handelt es sich um eine statistische Be 
handlung des Zahlenmaterials. Dabei ist es ganz gleich 
giiltig, ob ein einfacher Mittelwert oder eine Korrela 
tion berechnet werden soil. Ja, auch die Frage, ob es 
sich um Zufall handelt oder ob ein echter Zusammen 
hang besteht, kann durch statistische Methoden kalku 
liert werden. Es scheint mir wichtig, hier einmal darauf 
hinzuweisen, daft in der Statistik Zusammenhange kei 
nesfalls immer auch kausalen Verknupfungen entspre 
chen. Wenn sich z. B. die Verbreitungsgrenze einer 

Heuschreckenart und die Nordgrenze des Allgaus, einer 
Wirtschaftslandschaft, nahezu decken, so besteht ein 

Zusammenhang noch lange nicht, aber eine kausale 

Verkniipfung (siehe W.Jahn: Strukturwandel und Ab 
grenzung der voralpinen Allgauer Kulturlandschaft, 

Mitt. Geogr. Ges., Munchen, Bd. 39, 1954, Abb. 21, 
S. 64). Welcher Unsinn mit der Vielzahl der bestehenden 
Korrelationsmoglichkeiten, deren Aussagekraft im ein 

zelnen recht unterschiedlich zu bewerten ist, getrieben 
werden kann, hat Prof. Koller an drastischen Beispie 
len gezeigt. Eine etwas straffere mathematische Be 

handlung von Zahlenwerten nach Methoden, die auf 
diesem Lehrgang vorgefiihrt wurden, wobei man we 

der vor den Formeln eine Scheu zeigen noch die Ergeb 
nisse dieser ?exakten" Berechnungen iiberbewerten 

sollte, wiirde nicht schaden. Voreilige Schlusse, die 
nachtraglich eine Kritik erfahren, konnten vermieden 

werden. 
Die kartographische und graphische Darstellung sta 

tistischer Ergebnisse behandelte Dr. Lehmann, indem 
er eine grofie Sammlung von Farbdias iiber mehr oder 

weniger, meist weniger gegliickter Versuche statisti 
scher Kartogramme vorfuhrte. Die Darbietung erwies 

erneut, welch grofie Liicken auf dem Gebiet der thema 
tischen Kartographie von der Geographie noch zu 
schliefien sind. 

Unser besonderes Interesse erweckten Ausfiihrungen 
iiber Methoden zur Ermittlung von regionalen Unter 
schieden, dargestellt an Hand von Beispielen des Ein 

kommenpotentials in 100 Mill. DM je km ? ich nenne 
die Dimension, weil sie zumindest interessant ist ?, 
des Potentials der Weiftkohl- und der Mohrriibenpro 
duktion in der Bundesrepublik. Geniigend Beispiele 
dieser Art finden sich in den Biichern von William 

Warntz ?Toward a Geography of Price", Philadel 
phia 1959 und in ?Statistical Geography" von O. D. 
Duncan, R. P. Cuzzort und B. Duncan, Glencoe, 
111. 1961. Es werden dabei sogenannte Potentiale nach 

k 
Pi 

sehr exakt aussehenden Formeln etwa der Art X 

berechnet. In dieser Formel soli z. B. Pi die Einwoh 
nerzahl eines i-ten Distriktes eines Gebietes und Di die 
Entfernung des Zentrums des i-ten Distriktes zu ir 

gendeinem anderen Zentrum der k Distrikte des Gesamt 

gebietes vorstellen. Das Ergebnis ist ein als Bevolke 

rungspotential angegebener Wert, z. B. in Millionen 

Einwohnern pro Kilometer. Der Grundgedanke der 
Rechnung ist, er laftt sich vielleicht verstandlicher beim 
Einkommenspotential darlegen, daft das in einem Ge 
biet erworbene Einkommen nicht nur innerhalb dieses 
Gebietes wirksam wird, sondern daft es auch eine Fern 

wirkung zeigt, wobei in der Pramisse steckt, daft die 
Fernwirkung irgendwie linear mit der Entfernung ab 
nahme. Zwischen den fur die Zentren der einzelnen 
Distrikte errechneten Potentialwerten werden dann 

unbeschadet irgendwelcher Inhomogenitaten des be 

trachteten Raumes Isopotentiallinien gezogen, die 

Wirtschafts- oder Sozialraume bestimmter Struktur 

umschlieften. Abgesehen davon, daft bereits in der oben 
erwahnten Pramisse Annahmen stecken, die keinesfalls 

zutreffen miissen, handelt es sich bei diesen Berechnun 
gen um rein statistische Betrachtungsweisen, namlich 

insofern, als nicht mehr die Wirklichkeit, sondern ein 
Modell davon, eventuell sogar ein der Natur der Sache 
sehr unahnliches Modell, behandelt wird. Zweifellos 
vermogen solche Modellrechnungen, die z. B. auch Prof. 

Hagerstrand fiir seine Innovationsuntersuchungen 
in Schweden anstellte, wertvolle Anregungen fiir die 
geographische Forschung geben. Sie konnen aber nie 
mals die Beobachtung in der Landschaft ersetzen. Auch 
zur Abgrenzung von irgendwie gearteten Aktionsge 
bieten scheinen mir die Isopotentiallinien wenig geeig 
net. So exakt die Formeln auch aussehen mogen, sie 

vermogen nicht die Komplexitat eines Landschafts 
raumes zu erfassen, was erforderlich ware, um solche 

Aktionszentren wirklich abzugrenzen. Es gibt andere 

Methoden, geographische Einheiten zu erfassen, diebes 

sere Ergebnisse liefern, falls sie mit der notigen Sorgfalt 
angewandt werden. 

Die Ausfuhrungen mogen zeigen, wie anregend der 

fiinftagige Kurs im Statistischen Bundesamt war und 
welche Stoffiille mit grofter Sachkenntnis in der kurzen 
Zeit geboten wurde. Es bleibt nur zu wiinschen, daft 
dieser Lehrgang kiinftig in regelmafiigen Zeitabstan 
den wiederholt werden kann. 

Fritz Wilhelm 


	Article Contents
	p. 223
	p. 224

	Issue Table of Contents
	Erdkunde, Bd. 16, H. 3 (Sep., 1962), pp. 161-240
	Front Matter
	Kulturlandschaftliche Veränderungen in Harvatsko Zagorje (Kroatisch Zagorien), Jugoslawien (The Changing Agrarian Landscape of Hrvatsko Zagorje, Yugoslavia) [pp. 161-173]
	The Agricultural Geography of Møn: A Survey and Examples (Mön im Lichte der Agrargeographie) [pp. 173-190]
	Some Aspects of Land Use and over Population in the Ngoni Reserves of Northern Rhodesia (Landnutzung und Überbevölkerung in den Ngoni-Reservaten von Nord-Rhodesien) [pp. 190-205]
	Berichte und kleine Mitteilungen
	Die Geomorphologie der Küstengebiete der Ostsee von Schleswig-Holstein bis Pommern: Ein Literaturbericht [pp. 205-215]
	Geopolitik und Geographie [pp. 216-219]
	Uber die "Raumgebundenheit politischen Geschehens": Antwort an Adolf Grabowsky [pp. 219-220]
	Eine neue Tiefenkarte der Ozeane [pp. 220-223]
	Gedanken zum statistischen kurs für Geographen im Statistischen Bundesamt in Wiesbaden vom 26. 2. bis 2. 3. 1962 [pp. 223-224]

	Literaturberichte
	Review: untitled [pp. 225-225]
	Review: untitled [pp. 225-226]
	Review: untitled [pp. 226-227]
	Review: untitled [pp. 227-227]
	Review: untitled [pp. 227-227]
	Review: untitled [pp. 227-228]
	Review: untitled [pp. 228-229]
	Review: untitled [pp. 229-229]
	Review: untitled [pp. 229-229]
	Review: untitled [pp. 229-230]
	Review: untitled [pp. 230-230]
	Review: untitled [pp. 230-231]
	Review: untitled [pp. 231-231]
	Review: untitled [pp. 231-232]
	Review: untitled [pp. 232-233]
	Review: untitled [pp. 233-233]
	Review: untitled [pp. 233-234]
	Review: untitled [pp. 234-234]
	Review: untitled [pp. 234-235]
	Review: untitled [pp. 235-235]
	Review: untitled [pp. 235-236]
	Review: untitled [pp. 236-236]
	Review: untitled [pp. 236-237]
	Review: untitled [pp. 237-237]
	Review: untitled [pp. 237-237]
	Review: untitled [pp. 237-238]
	Review: untitled [pp. 238-238]
	Review: untitled [pp. 238-238]
	Review: untitled [pp. 238-238]
	Review: untitled [pp. 238-238]
	Review: untitled [pp. 238-239]
	Review: untitled [pp. 239-239]
	Review: untitled [pp. 239-239]
	Review: untitled [pp. 239-239]
	Review: untitled [pp. 240-240]

	Back Matter





